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KI-Hahung88h~r.hnills ulllg"stllllt wp.rdp.J1 (V"r~l",h 2.2. und 
2.4.). Die maximale Kraft trat bei mechanischer Ausstallung 
auf (95,5 kpi Versuch 2.4.). 

Gege,nüber den Versuchsreihen .2.1. und 2.:1. ist mit dem t­
Test eine hochsignifikante Differenz (+++) nachweishar, Da 
in allen Versuchsreihen mit der linearen Regressionsrech­
nung kein statistisch gesicherter Zusammenhang zwischen 
Umstallkraft und Lebendmasse nachweisbar ist, muß auf 
einen ~ewöhnungseffekt der Tiere in den Versuchsreihen 2.1. 
und 2.3. geschlossen werden, wodurch geringere K~äfte auf­
treten. 

Die Kräfte 'bei mechanischem Ausstallen sind hochsignifikant 
(+++) größer als beim manuellen Ausstallen (Versuch 2.4. 
und 2.2.). Dabei muß berücksichtigt werden, daß die Hand­
kraft der Versuchsperson' bei etwa 40 kp begrenzt war. 

Zum Einstallen wird etwa die gleiche Kraft wie zum Ausstal­
len beriötigt. 

Die Kräfte beim Ziehen auf dem Gang (Versuch 2.5.) und 
beim Verla,den (Versuch 2.6.) sind größer als bei der manuel­
len Ausstallung. Durch Schall- und Lichtreize wurde kein 
positiver Einfluß auf die Utnstallung erzielt. Der Einsatz des 
elektrischen Viehtreibestabs führte zu einer hochsignifikan­
ten (++) Verringerung der ;\usstallkraft gegenüber Versuch 
2.1. Durch den Einsatz des Schiebeschilds ließ sich der 
Kraftaufwand geringfügig senken. 

Für die Dimensionierung einer t'mstallmaschin" müssen 
Max imalkräfte d"r Tränkkälher bi~ zu 100 kp angenommen 
werden. Diese Kräfte sind gröUer a ls die Lebcndmasse und 
zeigen, daLl die Tiere der Ausstalleinrichtung aktiven Wider­
stand entgegensetzen. Bei der Kombination von Schiebe· 
schild und elektrischem Treibestab sind die geringsten 
Kräfte zu erwarten. 

Zusammenfassung ' 

Mit "in,,! .. 1I1kt.ri.dll11l Xleß"inrichtullg 'wurcle cli.. waag .. -
rechte Kontpnnente eier H .. aktinnskraft von Tränkkälhern 
auf die Vnrclerwand und die Umstalleinrichtung sowie wäh­
rend des Treibens ermittelt. Dabei wurden einzelne Phasen 
vor und während der Tränkeaufnahme und bei der Umstal­
lung sowie nach .zusätzlidll'n H .. izen untersucht. 
Die Maximalkräfte infolge Drängells gegen die Vorderwancl 
lagen bei 50 "p, während der Umstalleinrichtung Höchst­
kräfte von rd. 100 kp entgegengesetzt wurden. 
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Die Anwendung der Zielbaummethoden zum Vorbereiten 
von Entscheidungen in der Technologischen Projektierung 

Dr.-1n9. U. Mittag, KQT / Dr. agr. habi,l. H. Dowe, Universität Rostock, Sektion Landtechnik 

1. Eignung der Zielbal1mmclhod,en Jiir den Ent.~cheid\lngs-
prozeß 

Ober die Eignung der Zielbaummethoden zur V,orbereilung 
von Entscheidungcn auf dem Gebiet der sozialistische/l Wis­
senschafts- und Wirtschaftsorganisation liegen seit Jahren 
Veröffentlichungen vor, die einem großen Nulzerkreis zu­
gänglich sind. Besonders die über die "Technische Gemein­
schaft" gegebenen Informationen, die schon erste Anwen­
dungsvorschriften darstellen (/1//2/ /3/ ), regten dazu an, die 
Zielbaummethodik für die Lösung technologischer Aufga­
bensteIlungen im Bereich der Landwirtschaft anzuwenden. 
Die Zielbaummethoden wurden fiir die Wirt,schaffs- lI.nel 
Wissenschaftsplanung entwil2.kelt, um ausgehend von stratc­
gischeii Zielsetzungen aus einer Vielzahl von Varianten und 
Variantenkombinationen tecl}nologischer, technischer und 
wirtschaftlicher Systeme mit hinlänglicher Sicherheit die 
geeigneten auswählen zu können. 

Ein besonderer Vorteil wird darin gesehen, daß die Ziel­
baummethoden die Möglichkeit bieten, eine Vielzahl von 
anderen Methoden der Entscheidungsvorbereitung einzube­
ziehen und sinnvoll für die Objektivierung des Lösungswegs 
zu nutzen (l4T15/). -" 
Die Zielbaummethoden eignen sich für die manuelle Bearbei­
tung und Lösung kleiner, überschaubarer Aufgaben und 
Teilprobleme. Ihre besondere Eignung erweist sich jedoch 
bei der Lösung sehr umfangrei<;her, komplexer Aufgaben­
steIlungen,. weil durch die Systematisierung und Mathemati· 
sierung des Lösungswegs die Grundlage für die Anwendung 
der EDV A bei der Bewertung und Auswahl aer Lösu ngsvari­
anten geschaffen wird: 'Erst aus dieser Verbindung erwächst 
die Möglichkeit für sehr umfangreiche Variantenbewertun­
gen, da die schöpferische Arbeit der Expertenkollektive in 
Verknüpfung mit der maschinellen Hechentechnik eine er­
hebliche Potenzverstärkung der geistigen Arbeit darstellt. 
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2. Die Anwendung der ZielhaullIUlelhodik, dargestellt Bill 

Bei~piel der Bewertung technischer und technologisCher 
Lösungsvarianten indnstricmäßiger Schweinefleischpro· 
duktionsanlagen 

Zur Lösung der A nfgabe, IIn Elltseheidllllgen üher lechnis(',he 
und technologische Varianten für 'Verfahrcn der industriemä­
ßig~n Produktion von Schlachtschweinen mitzuwirken, 
wurde die Zielhaulllmethode - S~'stem Pattern - angewen­
det (/6/ 171). 

Die Bearbeitung erfolgte in mehreren Arbeitsschritten. Auf· 
grund der Komplexität der gestellten Aufgabe wurden meh· 
rere Kollektive aus verschiedenen H('reichen der Forschung 
und Entwicklung, der Projektierung und der Produktions­
praxis in die Arbeit ei@ezogen, Vorbereitet, organisiert und 
a,igeleitet wurde die Arbeit· dieser ExpertenkoUektive durch 
eine zentrale Arbeitsgruppe. niest) nahm Huch erforderliche 
Zwischenauswertungen untl Ahsti[\lffiungen vor. 

Das Entscheidungsfeld "Te~hnologische und tecl;nis~he Vari­
anten industriemäßiger Schweineproduktionsanlagen" wurde 
in 3 Entseheiclungsbereiche gegliedert. Der 1. Entscheidungs­
bereich betrifft die Gesamtanlage, der 2. die Haltungsstufen. 
und der 3, Bereich hat die technologisch-technischen Teilsy­
steme zum Gegenstand. 

Die Arbeit der Expcrtenkollektivc crfolgte auf der Grundlage 
einer Arheitsanweisung. Diese umfaßte im einzelnen Hin­
welse zur 

a) Charakterisierung des Projektieruugsgegenstands, z. B, 
hinsichtlich des technologischen lind technischen Niveaus, 
des Mechanisierungs- und Alltomatisierungsgrades u. a. 

b) Aharbeitllng de~ 1. ZielbauIIls zur Gesamtanlage,' Bildung 
von 5 Ebenen unter, Beachtung biologischer, technologi­
scher, technischer und sonstiger EinfluLlgrößen 
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liufoeflfer A 

{jufochfer B 

6ufochlei C 
fiufochfer 0 

5.1 
0.0 

0.0 1532 It,82 

0.0 18ß 1813 1813 

0.0 1751 1665 1350 1485 

Vor.·Nr. : 28 31 32 33 34 J5 36 37 40 1,3 4. H 46 H 52 53 54 

Bild l.Zielbaumaufiwerl,ung (Originallu~wel' lulIg. cl. h. IlIIV('('iindt'l'll' 1':xlwrlpnli'rhÄbmng unrl -wirhl.uup:) für den Teilzielbaum .,De· 
samungsstall Jung- und Albauen" ; 

Ebene I - Halt.ungsform 

Variante I Einzelhallung,\lmif' 
2 Einzf'!lhall.ung, anM't':hundf'1I 

Ebene 2. - llaUung.ebenen 

Variante t FußhMenhaltung 
2 fullhorlenfeme lIaltung 

Ehene 3 - Stanrlplal7.gestnllung 

Variante J. stationär (AurstAlIungSf':il1ri('hlu"~ orl.!i'RP-bundf'n) 
2 mobil (AufstallungsciJlrirlll,ung IInci Tif'r orlsvt~r' 

änderliclt) . 
3 mobil-stationär (A\lr~IHliungseinrichtung ortsvf'rän­

derlich zum Tierlranl'illfH'l) 

c) Abarbeitung der Zielbäum.e Z\I <l,'n lIaltungsstufen, dazu 
Aufgliederun'g in 8 . Haltungssluf~n IIIHI ehen falls Bildung 
mehrerer Ebenen (Bild 1) 

d) Oberprüfung der Variantenkombillationen der Haltungs­
stu'ten unter Beachtung der Obereillstimmung und der 
Möglichkeit der Zusammenstellung zu technologisch und 
technisch sinnvollen Gesamtanlagen , daz~l Bereitstellung 
einer Kombinatioii~matrix 

e) Abarbeitung des 3. Zielbaums zu den Te.ilsystemen Füt­
terung, Reinigung und Desinfektion 

f) Oberprüfung der Variantenkombinationeri der Teilsy­
steme 

g) Arbeit mit den Bewertungsmatrizcn auf der Grundlage 
der Standard-Matrix des Pattern-Systems und mit vorge­
gebenen Beurteilungskritierien zur Orientierung der 
Expertenkollektive auf einheitlichc Schwerpunkte; die' 
Wichtung der Kriterien wurde den Kollektiven überlas­
sen. 
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F.h~nf" ~ - Tiertransporl 

\'ariHlltp 1 aktive Ti~rbewegunf( 
2 passive 'fierhewegung (Fördermitt.1) 
3' passive Tierbewegung (Umstallgerät) 

Ebene ;) - Anordnung der TrallSporlwege 

VHriHnt.t~ 1 auf der Futte~angseite 
2 auf der Kotgangseite 
3 in der Standreihe 

In einer Vorhereilu'ngshesprechung wurde die Arbeitsanlei­
tung d"n Exp~rtenk(\lIektiven "rJälllerl, un,l weitere Eim:el­
heiten der Bearbeitung der Aufgabe wurden ahgestimmt. 
Die Ergehnissl' der unter h) IIU<l c) genannten Arbeitsah­
schnitte wurden entsprechend der Rechenvorschrift der Ziel~ 
Mummethode - Systlc'1I1 Paltern - zentra! verarheitet und 
damit die von den Experll'nknllektiven festgelegte Hangfolge 
der VariantcnkoUj.binationen der Haltungsstufen miteinander 
abgestimmt. Diese mußten sinnvoll zu einem Gesa~tsystem 
kombiniert werden. 
Zu diesem Zweck wurden <lie Exp~rtenkollektiv~ iiher die 
Ergebnisse der Bewertung der 'Varianteh der' Haltungsstufen 
informiert, und es wurde ihnen die Anfgahe gestellt, unter 
Beachtung dieser Ergebnisse einen Entwurf für das Gesamt­
system vorzulegen. Die vorgelegten Entwürfe wurden unter 
Berücksichtigung des Ubereimtimmungsgrades gesichtet und 
zu einem Entwurf des Gesamtsystems der Haltungsstufen für 
Anlagen der industriemäßigen Sehlaehtschweineproduktion 
zusammengefaßt. 
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Analog hat die Bearheitungder unter e.) lind f) der Arbeits­
anleitung genannten Aufgaben zu erfolgen, um weitere Aus­
sagen zur technologisch-technischen Gesamtkonzeption zu 
erhalten. 

Der Vorteil der Zielbaumrncthode - System Pattern - of­
fenbart sich insbesondere im Zusammenhang mit dem Ein­
satz von EDV A. Diesen Sachverhalt nutzend wurden einige 
Variationen der Ergebnisse der Expertenarbeit vorgenom­
men, um z. B. den Einfluß d '1.r Wichtungszahlen , die Bedeu­
tung der einzelnen Expertenurteile und Möglichkeiten der 
Verkürzung des Entscheidungswegs zu uritersuchen. 

In Auswertung dieser Arbeiten konnte die - grundsätzliche 
Eignung der Zielbaummethode - System Pattern - für die 
Objektivierung von Entscheidungen in der Technologische. 
Projektierung nachgewiesen werden. 

3. Empfehlung für die Auswahl und die Bewertung tech-­
nisch·technologischer Lösungsvarianten mit Hilfe der 
Zielbaummethode - System Pattern 

Die ein7.elnen im Zusammenhang mit der Anwendung der 
Zielbaummethode - System Pattern - für die Entschei­
dungsfindung auf dem Gebiet der Tierproduktion zu erfül­
lenden Teilaufgaben sind als Arbeitsschritte in einem Fluß­
diagramm dargestellt worden (Bild 2). 

Dieses Flußdiagramm stellt verallgemeinerungsfähig, über­
tragbar und wiederverwendbar die Methodik der Bewertung 
und Auswahl technisch-technologischer Lösungsvarianten 
dar, indem einerseits die erforderlichen Operationen (Ar­
beitsschritte) in der zweckmäßigen Reihenfplge aufgeführt 
sind, andererseits aber auch Hinweise auf Speicher gegeben 
werden. Diese Speicher für Informationen (Kennzahlen, 
Lösungsvarianten, Planungsmateri'alien usw.) sind wesentli­
che Hilfsmittel für die Arbeit mit der Zielbaummethode und 
sind bereitzuhalten bzw. anzulegen. 

Die Speicher und Operationen werden im folgenden erläu­
tert, ohne nach manuellen und EDV-gerechten Arbeitsschrit­
ten zu unterscheiden. 

Speicher 1: .Er enthält clie gesellschaftliche Zielstellung für 
den Anwe~dungszeitraum uncl Materialien der Prognose-, 
Perspektiv' und Jahrespläne der an der Entscheidung betei­
ligten gesellschaftlichen Bereiche und Volkswirtschaftszweige. 

Operation 1: Aus . dem Speicher j werden die zur Fixierung 
der Zielstellung erforderlichen Daten entnommen und für 
den Anwendungszeitraum präzisiert. . 

Sie werden als Zielgrößen bzw. Zielfunktionen für die Abar-
- beitung des Entscheidungsmodells aufbereitet. Es werden 

Beurteilungs- und Auswahlkriterien definiert, die eine Wich­
tung der Varianten hinsichtlich cler Erreichung der Ziele 
erlauben. 

Speicher:l: Er enthält die für clie zu treHende Entscheidung 
als notwendig und möglich angesehenen Lösu ngselemel)te. 
die von den 7.ur Entscheidung herangezogenen Experten­
kollektiven auszuwählen und zu ordnen sind. 

Operation 2: Aus dem Speieher 2 sind die zur Erfüllung der 
Ziele erforderlichen Lösungselemente zu entnehmen. Ele­
mente mit übergeordneten :\lerkmalen werden zu Ebenen 
des Entscheiduilgsfeldcs. Diesen sind die Elemente mit un­
tergeor.dneten Merkmalen als Varianten zuzuordnen. 

Die ausgewählten lind nach Merkmalen geordneten LÖsungs­
elemente (Ebenen und ihre Varianten) werden auf Speicher 3 
gebracht. 

Speicher 3: Er enthält die für die weitere Bearbeitung not­
,~endigen Lösungselemente, clie entsprechend der zu lösen­
den Aufgaben in Ebenen und in (diesen wgeorclneten) Vari­
anten gegliedert sind. 

Operation 3: Aus dem Speicher 3 werden ' die Ebenen ent­
nommen und in eine zur Lösung der Aufgabe zweckmäßige 
Reihenfolge gebracht. Sie sollte einer logischen Ordnung der 
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gesamtgesellschaftl_ 
AufgabensteIlung 

S-1 

. Elemente der Entschei­
dung~ebenen und ihrer 
Varianten 

S-J 

Struk tur des 
Entscheidungsfel des 

S-4 

Erarbeiten der strategischen lielstellung 0 -1 

Eingrenzen des Entscheidungsfeldes 0-1 

Ordnen desEntscheidungsfeldes 0-3 

Festlegen der Arbeitsschritte 
der Expertenkollektive 0-4 

Bearbeiten desEntscheidungsfeldes durch die 
E xpertenkoll ek tive 0" 5 

Erfüllen die Ergebnisse die lielstellung? 0 - 6 

j 

Dokumentation der Ergebnisse 0-7 

n 

Bild 2. Ablaui der Arheits8chritte zur ";nt5clleid lJlIg~rincilli,g mit HiI(p 
der Zielbaummethode /7/ 

Entscheidungsschritte vom Allgemeinen zum Besonderen, 
vom Umfassenden zum Speziellen entsprechen. Die getrof­
fene Entscheidung ist in einer Zielbaumstruktur abzubilden 
und auf Speicher 4 zu bringen. 

Speicher": I':r enthält die Struktur des Entscheiclungsziel­
baumes, d. h. die Aufgliederung des Entscheidungsfeldes in 
Teilzielbäume, Ebenen und Varianten, und die Vorschrift zu 
seiner Berechnung. 

Operation": Die Bewertung der Lösungselemente erfolgt 
durch Bearbeiter aus Fachgebieten und Bereichen, die für 
die zu treffenden Entscheidungen kompetent sind (Experten­
kollektive). Für die Expertenkollektive ist eine präzisierte 
Arbeits'anleitung auszuarbeiten. . 

Sie enthält folgende Fl'stlt'gungen : 

IJberpriifen dm' bisherigen Arbeitssrhritte lIncl clt'f Spei­
cher 

Vorschrift zur Bewertung der Lösungselemente (Pattern­
Matrix) 

Vorschrift zur Auswertung der Expcrlenschätzungen 

Vorschrift zur Dokumentation der Ergebnisse. 

Operation 5: Das Entscheidungsfeld wird 
präzisierten Arbeitsa'nleitung bearbeitet. 
werden auf Speicher 5 gebracht. 

entsprechend der 
Oie Ergebnisse 

Operation 6: Die Ergebnisse sind aus dem Speicher 5 zu 
entnehmen und hinsichtlich Erfüllung der in Operation 1. 
präzisierten AufgabensteIlung zu überprüfen. -

Sind die gesteckten Ziele erreicht, wird das Ergebqis doku­
mentiert. Anderenfalls wird eine Analys'e der bisherigen 
Arbeitsschritte und Zwischenergebnisse durchgeführt und 
das Entscheidungsfeld erneut abgearbeitet. 
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Operation 7: Die erreichten Arbeitsergebnisse sind entspre­
chend den in der Operation 9 getroffenen Festlegungen zu 
dokumentieren. 

Aus der Anwendung der Zielbaummethode - System Pattern 
- bei der Bewertung technischer und technologischer Lö­
sungsvarianten industriell)äßiger Schweineproduktionsanla­
gen lassen sich folgende Erkenntnisse für die Eignung und 
weitere Anwendung in der Technologischen Projektierung 
ableiten: 

- Die Zielbaummethode ist füt..ßie Lösung von Aufgaben 
zur Entscheidungsfindung im Bereich der Technologi­
schen Projektierung grundsätzlich geeignet. 

Die Zweckmäßigkeit der Anwendung ergibt sich aus der 
Problemstellung, der Komplexität der zu lösenden Auf­
gabe und ihrer gesellschaftlichen Bedeutung. 

Der Anwendung muß eine umfassende ProDlemanalyse 
unter Einbeziehung dc;r an der Entscheidung beteiligten 
Disziplinen und gesellschaftlichen Auftraggeber vorausge­
hen. Nach Gegenüberstellung von Aufwand und Nutzen 
ist die Entscheidung über die Anwendung der Methode 
zu fällen . 

Für die jeweilige A ufgabenste.llung bedarf die Anwen­
dungsvorschrift einer Modifizierung, die sich aus der Art 
und dem Umfang der Aufgabenstellung, den Kenntnissen 
und Erfahru'ngen der Bearbeiter und den zur Verfügung 

stehenden' technischen und organisatorischen Hilfsmitteln 
ergibt. . 

- Die kollektive Bearbeitung von Entscheidungsaufgaben 
mit der Zielbaummethode gewährleistet eine schöpferi­
sche . Arbeit und setzt eine straffe konzeptionelle und 
operative Leitungsarbeit im Entscheidungsprozeß voraus. 
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Schweinefleischproduktion am Fließband 

Dr. oec. G; Engel / Dipl.·lng .• Ok. S. Witzke 

Mi, rlem vorliegenrlf'n Beitrag ist beahsichtigt, in zwei Fol­
gen eine neue Form des Produktionsverfahrens in der 
Schweinemast vorzustellen. Dabei soll in diesem Beitrag das 
Haltungsverfahren unrl die Produktionstechnologie allge­
mein erläutert werden, während in einem. zweiten Beitrag 
der Schwerpunkt auf Darstellung und Erläuterung techni­
scher Details liegt, wobei vor allem auf die Probleme der 
Anwendungsmöglichkeiten und der Beherrschung der Steuer­
und Regeltechnik näher eingegangen wird. 

Da mit diesen Beiträgen ein grundsätzlich neues Haltungs­
verfahren vorgestellt wird, wären wir für eine rege Diskus­
sion und kritische Hinweise dankbar. 

1. Grundsätze für die Projektierung von T!erproduktions­
anlagen 

Der VIII. Parteitag der SED stellte der sozialistischen Land-
, wirtschaft unserer R~publik die Aufgabe, ein hohes Entwick­

lungstempo der Produktivität, des wissenschaftlich-techni­
'sehen Fortschritts und der Produktio~ zu gewährleisten, um 
die Hauptaufgabe immer besser erfüllen zu kÖnnen. 

Ein wesentlicher Faktor, um kontinuierlich mit einer steigen- . 
den Effektivität produzieren zu können, besteht in der 
Auswahl und der laufenden Vervollkommnung der z~m 
Einsatz kommenden Produktionsmittel. Den Produktionsmit­
teln und insbesondere den angewendeten Verfahren muß als, 
Ausdruck der wachsenden wissenschaftlichen Ergebnisse bei 
der stetigen Produktionsweiterentwicklung eine besonders 
revolutionierende Rolle zuerkannt werden. 

In den industriemäßig produzierenden Anlagen hat sich der 
Arbeitsaufwand für die erforderlichen Arbeitsprozesse in 
seinen Proportionen zueinander gegenüber früheren Hal­
tungs(ormen grundsätzlich verschoben. Die ursprünglich 
zeitraubenden und -- körperlich schwierigen Arbeiten ~aben 
sich durch zielgerichtete Forschungs- und Entwicklungsar­
beit!'n sowie dur~h Rationalisierurtgsmaßnahmen im Zeitauf-
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wand entscheidend verringert und sind leichter 'geworden_ In 
der Schweinehal!ung sind das vor allem die Arbeitsgänge Füt-

, tern und ~ntmisten. Durch die enorme Konzentration in der 
Ti~rhaltung sind jedoch andere Arbeiten schwieriger oder 
zeitraubender geworden, so z. B. das Ein-, Um- und Ausstal­
len, die Selektion, der Seuchenschutz und Tierhygienemaß­
nahmen usw. Diesen Arbeitsgängen wurde bei der vorliegen­
den Konzeption durch die entsprechenden technologischen 
Lösungen besondere Aufmerksamkeit geschenkt.-

Die erreichte Konzentration deutet bei den derzeitigen Me­
chanisierungslösungen bereits ökonomische Grenzen an, 
durch ihre weitere Erhöhung können nur noch geringe Ein­
sparungseffekte erzielt werden. Mit zunehme"ßder Länge der 
Rohrleitungssysteme für die Fütterung können :weder Ko­
steneinsparungen erreicht werden, noch wirkt es sich günstig 
auf die Futterkonsistenz aus. Ebenso wirkt sich die Flächen­
ausdehnung ungünstig auf das Güllekanalsystem aus, denn 
mit zunehmender Länge sind größere und tiefere Ka­
naldimensionen \lnd mehr Z.wischenpumpstationen erforder­
lich. 

Den geforderten Zielen des VIII. Parteitages gerecht zu wer­
den, heißt, bei zukünftigen Technologien eine noch bessere 
Uhereinstimmung zwischen dem hohen Konzentrationsgrad 
lind den Mechanisierungslösungen zu schaffen, um die Anla­
gen in 15 bis 20 Jahren noch effektiv nutzen sowie dem 
immer wirkenden und zu beachtenden moralischen Ver­
schleiß und damit den gebrauchswertmindernden und kosten- . 
erhöhenden Tendenzen entgegenwirken zu könI!en. Es muß 
daher in immer stärkerem Maße erreichi werden, daß ' 

alle Arbeitsprozesse durchgehend me'chanisiert und auto­
matisiert werden und im gesamten Al'beitsablauf cl!e, 
manuell zti lösenden Teilstrecken immer geringer werden 

{tir alle weiteren Mechanisierungs- und Automatisierungs­
prozesse je Maßeinheit (z. B. je Tierplatz) ein äußerst 
ökonomischer Materialeinsatz erreicht wird 
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